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  KOMMENTAR

Sport und Patriotismus

Kürzlich hat der Bundesinnen- und Sportminister Thomas de Maiziere in einem Interview so 
selbstverständlich wie für manchen provokativ erklärt, Spitzensportler seien Patrioten für 
Deutschland. In der Tat treten Spitzenathleten bei Länderkämpfen für ihr Land an, erfolgt bei 
Olympischen Spielen ein Einmarsch in Nationen, wird die Unterstützung der örtlichen Fußball-
mannschaft als Lokalpatriotismus bezeichnet. Und kürzlich wurde der „Turnvater Jahn“ – er 
gehörte zum engsten Kreis preußischer Patrioten, die für die Befreiung von der napoleonischen 
Besatzung und die Einheit Deutschlands kämpften – in die „Hall of Fame“ des Sports aufgenom-
men. Er gilt als ein Gründer des freiheitlichen Vereinswesens hierzulande.

Der Begriff „Patriotismus“ ist heute schillernd, nicht immer gut beleumdet. Der Lokalpatriotismus 
wird mitunter als geistige Begrenzung empfunden, der Hurrapatriotismus vor hundert Jahren im 
ersten Weltkrieg als verführend gesehen, die gegenseitige Anspruchnahme der Bezeichnung 
„Patriot“ in der Ukraine als nicht friedensstiftend, die selbsternannten „patriotischen Europäer“ in 
Dresden als fremdenfeindlich kritisiert. Die Grenzen zwischen aktivem Eintreten für die regionale 
Gemeinschaft und die kulturelle Identität, zwischen selbstbewusstem Miteinander und herrsch-
süchtigem Nationalismus sind nicht immer trennscharf. Was also ist Patriotismus in einer globa-
len Gesellschaft? 

Der Sport liefert hier praktische Antworten. In seinem örtlichen Verein Aufgaben übernehmen, 
Schwächeren helfen und Neuen eine gesellige Heimat zu geben, gehört dazu. Auf nationaler 
Ebene seine Stadt, international sein Land im fairen Wettstreit zu vertreten, ebenso. Und viel-
leicht einmal im Olympischen Weltdorf ein Gleicher unter vielen zu sein, ohne seine Herkunft zu 
vergessen, ist das Größte. 

Das Sommermärchen 2006 mit seinem fröhlichen Patriotismus, als Millionen mit schwarz-rot-
goldenem Gesichtsschmuck – diese Farben wurden 1813 vom „Turnvater Jahn“ initiiert – ge-
meinsam feierten, war frei von Abgrenzung. Deshalb sind auch im Weltsport der Start für die 
eigene Nation, Flaggen und Hymnen kein Widerspruch – sie sind ein Symbol globaler Hoffnung.

In Hamburg wird der weite Horizont des Patriotismus gerade besonders deutlich. In diesen Tagen
feiert die hiesige Patriotische Gesellschaft ihr 250jähriges Jubiläum. Sie hat sich von Anfang an 
als eine Gemeinschaft Gleicher gesehen, die durch Bildungseinrichtungen, Brandbekämpfung, 
kulturelle Initiativen und Verfassungsvorschläge das alltägliche Leben in der Hansestadt freier, 
gerechter und wohlständiger machen will. Das ist ihr nachvollziehbar gelungen, wenngleich es 
mitunter hartnäckig erstritten werden musste. 

Im nächsten Jahr feiert die Hamburger Turnerschaft von 1816 ihr 200jähriges Bestehen. Es gibt 
in der Gründungs- und Konstituierungsphase der HT 1816 vielfältige personelle, ideelle und or-
ganisatorische Verbindungen zur Patriotischen Gesellschaft. Und auch im konkreten Einsatz für 
die Verbesserung der Lebenslage der Bevölkerung: Bau von Sportstätten, Förderung der körper-
lichen Kräftigung auch für Kinder und Frauen, Mitgestaltung des Vereinslebens von allen, Einfüh-
rung neuer Sportarten und des Seniorensports, Initiierung des Koronarsports und des ersten 
Vereinsfitnessstudios, der erste Verein mit einem Öko-Audit und einem Auftritt der Turnerriege 
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nach dem zweiten Weltkrieg in den USA. Die Nationalversammlung in Frankfurt haben seine 
Mitglieder 1848 gefeiert und an Olympischen Spielen teilgenommen.

Vor wenigen Wochen hat Hamburg in der Paulskirche von den Sportverbänden einmütig den 
Auftrag erhalten sich für Deutschland um die Olympischen Sommerspiele 2024 zu bewerben. 
Jetzt muss nur noch im Herbst ein Bürgerreferendum zustimmen. In seiner Festrede beim Jubi-
läum der Patriotischen Gesellschaft hat der stellvertretende Ministerpräsident Habeck aus dem 
benachbarten Schleswig-Holstein differenziert einen internationalen Patriotismus begründet, der 
sich aus Aufklärung und den Grundwerten der französischen Revolution speist. 

Ist damit die Zustimmung zu Olympia 2024 patriotische Pflicht, müssen alle Hanseaten „Hurra“ 
für Olympia schreien?

Keinesfalls. Zum lokalen Patriotismus gehört bei allem Respekt vor der einzigartigen Gastgeber-
schaft für Olympische Spiele die intensive Prüfung der Frage, wodurch dieses größte Fest der 
Menschheit dem Gemeinwesen dient. Der Fragenkatalog ist nicht gering und reicht von Finanzen
über Verkehr, von Sicherheit bis Sportentwicklung – Olympische Spiele stehen heute zwischen 
Markt und Tempel. Das Engagement der Bürger für ihre Gäste darf nicht leichtfertig verspielt 
oder missbraucht, nicht zur Last für die folgenden Generationen werden. 

Im aktuellen Motto der Patriotischen Gesellschaft steht am Ende „Machen“. Hinsichtlich des Re-
ferendums also nicht von der Tribüne des Zweifels zuschauen, sondern kritisch-konstruktiv wie 
kreativ beim Gestaltungsprozess mitmachen: Das gilt auch nach dem Referendum und darf 
jederzeit ein energisches „So nicht!“ beinhalten. Auch das ist patriotische Pflicht, Ausgrenzung 
Andersdenkender oder Resignation passt hier nicht.

So darf man übrigens wohl auch die Agenda 2020 des IOC lesen.

Prof. Hans-Jürgen Schulke
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  PRESSE AKTUELL

Henrik Diekert erhält den DOSB-Journalistenpreis

Sky-Beitrag zur Freiburger Fußballschule gewinnt im Nachwuchswettbewerb „Wie alles
beginnt – der Nachwuchsleistungssport“

(DOSB-PRESSE) Mit seinem im Inside Report von Sky Sport News HD ausgestrahlten Film über
die Fußballschule des SC Freiburg hat der Hamburger Henrik Diekert den vom DOSB geförder-
ten Nachwuchspreis des Verbandes Deutscher Sportjournalisten (VDS) gewonnen. Der 26-Jäh-
rige nahm die Auszeichnung und 2000,- Euro Preisgeld beim Galaabend des VDS am Montag in 
Schwerin von AIPS-Präsident Gianni Merlo, dem Juryvorsitzenden Prof. Dr. Thomas Horky von 
der Macromedia Hochschule für Medien und Kommunikation und DOSB-Pressesprecher Christi-
an Klaue entgegen. 

Der Preis ist für die drei Erstplatzierten mit insgesamt 4500,- Euro dotiert und stand im vergan-
genen Jahr unter der Überschrift „Wie alles beginnt – der Nachwuchsleistungssport“. Insgesamt 
waren elf Beiträge von Nachwuchsjournalisten unter 28 Jahren eingereicht worden.

In seinem am 8. Oktober 2014 gezeigten Film mit dem Titel „Das Geheimnis des Erfolgs“ be-
leuchtet Diekert, der als freier Journalist für den SWR und Sky Sport News HD arbeitet und nach
seinem Studium an der Marcomedia Hochschule für Medien und Kommunikation zwei Jahre lang
freier Mitarbeiter beim ZDF war, die Fußballschule des SC Freiburg. Trotz verschiedener Stand-
ortnachteile und verhältnismäßig geringer finanzieller Mittel zählt diese zu einer der besten Fuß-
ballschulen in Deutschland. Weltmeister Matthias Ginter, Oliver Baumann, Dennis Aogo oder 
Daniel Caligiuri – sie alle und viele weitere haben es aus dem Breisgau auf die große Fußball-
bühne geschafft.

Im Beitrag für den Inside-Report auf Sky Sport News HD beschreibt Diekert das Leistungszen-
trum als „Lebensversicherung des Klubs“ und wie es zur dualen Karriere der jungen Fußballer 
beiträgt, die hier neben einer guten fußballerischen Ausbildung auch eine schulische Ausbildung 
erhalten. Diekert kommt zu dem Schluss: „In 13 Jahren Fußballschule wurde in Freiburg nie ein 
Jugendlicher nach Hause geschickt, der es dann über andere Wege in den Profifußball geschafft
hat. Hendrik ist abgesichert, falls es nicht klappt. Er macht eine Ausbildung im Verein. Aber der 
Traum lebt. Vielleicht sehen wir ihn bald wieder – auf der ganz großen Fußball-Bühne.“

Platz zwei ging an den Berliner Maximilian Ulrich (28), dessen halbstündiger Film mit dem Titel 
„Dein Leben und ich – im Olympiastützpunkt“ am 28. Oktober 2014 im rbb-Fernsehen ausge-
strahlt worden ist. Darin stellt er die Träume, Ziele und das Leistungssport-Leben von Diskus-
werferin Julie Hartwig und Eiskunstläuferin Sandy Hoffmann vor. Den Film drehte er als VJ allein 
ohne Kameraleute, um den beiden Protagonistinnen so nahe wie möglich zu kommen. 

Produziert wurde der Film von der ems, der Electronic Media School, an der Ulrich von 2010 bis 
2012 sein Volontariat absolvierte. Heute ist er für Radio Fritz und den rbb als Reporter, Redak-
teur und Moderator im Einsatz. Zuvor arbeitete Ulrich als freier Journalist für den MDR in der 
Sportredaktion Magdeburg und war für den NDR beim Eurovision Song Contest 2014.
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Der aus Pirna stammende und in Marburg studierende Ronny Zimmermann belegte den mit 
1000 Euro dotierten dritten Platz für sein am 14. November bei Spiegel-Online veröffentlichten 
Beitrag mit dem Titel „Kündigungsrecht für Jungprofis: Supertalent zum Schnäppchenpreis“. 
Darin stellt er die Frage, ob dem Fußball ein neues Bosman-Urteil droht und wie sich der 
Nachwuchsfußball verändern würde, wenn Jugendspieler mit ihrem 18. Geburtstag die Verträge 
mit Profiklubs kündigen könnten, die zuvor ihre Eltern geschlossen haben. 

Der 24 Jahre alte Zimmermann macht derzeit in Marburg sein Examen in Sportwissenschaft und 
Germanistik und hat Praktika bei der Sächsischen Zeitung, der Sportbild, dem Sport-
Informations-Dienst (SID) und bei Spiegel-Online absolviert. Bei Spiegel-Online wurde er als 
freier Mitarbeiter übernommen und schrieb denn nun preisgekrönten Text. 

„Es sind viele gute Beiträge eingereicht worden. Wir freuen uns, dass erstmals ein 
Fernsehbeitrag beim VDS-Nachwuchspreis gewonnen hat, der die Nachwuchsförderung im 
Sport aus vielen Perspektiven beleuchtet. Die Resonanz zeigt, dass sich der VDS-
Nachwuchspreis in seinem mittlerweile dritten Jahr fest etabliert hat“, sagte der Juryvorsitzende 
Prof. Dr. Thomas Horky. Neben ihm gehörten Ruder-Olympiasieger Eric Johannesen sowie die 
Journalisten Harald Pistorius (Neue Osnabrücker Zeitung), Robert Peters (Rheinische Post), 
Stefanie Wahl (Heilbronner Stimme), Christian Kamp (Frankfurter Allgemeine Zeitung) und Mike 
Glindmeier/Christian Gödecke (Spiegel Online) der Jury an. 

Der Deutsche Olympische Sportbund (DOSB) wird sein Engagement als Förderer der 
Nachwuchskategorie der VDS-Berufswettbewerbe auch 2015 fortsetzen und stellt den Preis in 
diesem Jahr und die Überschrift „Sport und lebenslanges Lernen.“ Die Ausschreibung wird in den
nächsten Tagen veröffentlicht. 

Der DOSB ist das Dach des deutschen Sports. Er vereint 98 Mitgliedsorganisationen mit rund 
90.000 Vereinen und 27 Millionen Mitgliedschaften.

Das IOC veröffentlicht Verhaltensregeln zur Olympiabewerbung 2024

(DOSB-PRESSE) Das Internationale Olympische Komitee (IOC) hat an diesem Dienstag (21. 
April) die Verhaltensregeln (Rules of Conduct) für die Nationalen Olympischen Komitees veröf-
fentlicht, die sich mit einer Stadt um die Olympischen Spiele 2024 bewerben.

Die Vorschrift ist Bestandteil des Ethik-Codes im Rahmen der Agenda 2020 des IOC. Sie regelt 
den Bewerbungsprozess für die Spiele 2024. Die Verhaltensregeln des IOC sollen sicherstellen, 
dass die Bewerberstädte auf faire Weise und unter gleichen Bedingungen konkurrieren.

Bis heute haben Boston, Rom, Paris und Hamburg ihre Kandidatur für die Sommerspiele 2024 
bekanntgegeben. Der Bewerbungsprozess läuft in drei Phasen ab, in denen die Rules of Con-
duct strikt eingehalten werden müssen.  Die Bewerberstädte befinden sich zum jetzigen Zeit-
punkt in der sogenannten „Einladungs-Phase“. Als nächste Etappen folgen „Applicant and Can-
didate City” (Bewerber- und Kandidaten-Stadt). Für diese wird das IOC nach eigenen Angaben 
am 16. September weitere Verhaltensregeln bekannt geben.

Die Rules of Conduct (englische Version) stehen online zum Download bereit.
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Integrationsarbeit wird auf Asylbewerber und Geduldete ausgeweitet

(DOSB-PRESSE) Das Bundesprogramm „Integration durch Sport“ des DOSB kann seine Pro-
grammarbeit nun auch an Verbände und Vereine richten, die helfen wollen, die Lebenssituation 
der Flüchtlinge zu verbessern.

Das hat Bundesinnenminister Thomas de Maizière am Donnerstag (16. April) in seiner Rede bei 
den Nürnberger Tagen für Integration angekündigt. Der Minister erklärte, das bereits seit 25 Jah-
ren bestehende Programm "Integration durch Sport" nunmehr grundsätzlich auch für Asylbewer-
ber und Geduldete zu öffnen. De Maizière betonte dabei, dass das gemeinsame Treiben von 
Sport die beste Form der Integration und Prävention sei, die es gebe.

Der DOSB begrüßte die Ankündigung. „Bereits seit vielen Jahren arbeiten Sportvereine erfolg-
reich für Integration und Annäherung von Menschen mit unterschiedlichen kulturellen Erfahrun-
gen und Lebensweisen“, sagte Walter Schneeloch, DOSB-Vizepräsident Breitensport und Sport-
entwicklung. „Denn gerade im alltäglichen, gemeinsamen Miteinander im Verein und im Sport 
leben und erleben wir, was es heißt und bedeutet, sich gegenseitigen zu respektieren und indi-
viduelle Unterschiede auch anzuerkennen.“

Der Sport könne hier wichtige Integrationsleistungen für die Gesellschaft insgesamt erbringen, 
sagte Karin Fehres, im DOSB-Vorstand für Sportentwicklung zuständig. „Dennoch ist für das 
Vereinsengagement gegenüber Asylbewerbern auch die Unterstützung von privaten und öffent-
lichen Institutionen erforderlich, um den gesellschaftlichen Integrationsprozess gemeinsam 
erfolgreich zu gestalten.“

Der DOSB sei Teil der großen internationalen Familie des Sports und der Zivilgesellschaft in 
Deutschland, ergänzte Karin Fehres. „Wir begegnen den Aktiven aus den Flüchtlingsländern bei 
Olympischen Spielen. Auch deshalb beobachten wir die Entwicklung in diesen Ländern mit 
großer Sorge. Hier in Deutschland freuen wir uns sehr über das vielfältige Engagement der 
Sportvereine, die mit ihrer Arbeit die Situation für die Flüchtlinge vor Ort erträglicher werden 
lassen. Denn dies kommt nicht nur den Flüchtlingen zugute, sondern eignet sich auch dafür, 
dass sich die einheimische Bevölkerung und die Flüchtlinge kennen lernen.“ Damit leiste der 
Sport zumindest einen kleinen Beitrag, dass Vertrauen entstehen kann, „und das ist auch ein 
Beitrag des Sports gegen Fremdenfeindlichkeit und Rassismus“.

Die Nürnberger Tage für Integration, die vom Bundesamt für Migration und Flüchtlinge durch-
geführt werden, standen in diesem Jahr ganz im Zeichen des 10-jährigen Jubiläums des Zuwan-
derungsgesetzes. Bundesinnenminister de Maizière In würdigte es als bedeutenden Schritt für 
Deutschland. Nach langer politischer Debatte habe sich damals der Bund auch legislativ zu sei-
ner Verantwortung, die Integration von Ausländern in unserem Land zu fördern und zu fordern, 
bekannt. 

Zwar habe es schon zuvor beispielsweise eine vom Bund finanzierte Sprachförderung gegeben, 
mit dem Zuwanderungsgesetz sei das Ausländerrecht in Deutschland dann jedoch gänzlich neu 
sortiert worden. Seither werde Integration „viel grundsätzlicher, viel elementarer gedacht“, sagte 
der Minister.
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Hamburg 2024 ist auch Titelthema im neuen „Faktor Sport“

(DOSB-PRESSE) Es ist das Sportgespräch dieser Tage: Hamburg bewirbt sich um die Olympi-
schen und Paralympischen Spiele 2024/2028 - und ist damit auch Titelthema der neuen Ausgabe
von „Faktor Sport“, des Magazins des DOSB.

Nach einem Wettbewerb auf Augenhöhe heißt es nun also Hamburg, nicht Berlin. Beide Anwär-
ter für eine deutsche Bewerbung um die Olympischen und Paralympischen Spiele 2024 (und 
2028) hatten starke Konzepte, beide folgten der Linie, die das IOC in seiner Reformagenda 2020
vorgegeben hat. Aber die norddeutsche Metropole steht in besonderem Maß für die dort festge-
schriebene Idee, die Spiele der Zukunft sollten räumlich kompakt und strukturell nachhaltig sein. 

„Faktor Sport“ beleuchtet die Auswirkungen einer solchen Bewerbung, die weit über die Stadt-
grenzen hinausgehen. Denn nicht nur Hamburg ist „Feuer und Flamme“. Die Präsentation der 
hanseatischen Delegation in der Frankfurter Paulskirche hat gezeigt, dass „kompakt“ und „nach-
haltig“ nicht allein vernünftig klingt, sondern eine derartige Bewerbung gleichermaßen große Ge-
fühle auslösen kann. Verbandspräsident Alfons Hörmann sprach vom faszinierenden Hamburger 
Konzept. Wie Enthusiasmus und Understatement zusammenpassen, beweisen die Gründer des 
Hamburger Miniatur-Wunderlandes und Olympiabewerbungs-Unterstützer Gerrit und Frederik 
Braun im Interview mit „Faktor Sport“: einfallsreich, humorvoll, gepaart mit selbstbewusster Zu-
rückhaltung. Ein Auf-tritt wider das Klischee. 

Olympische und Paralympische Spiele 2024 oder 2028: Die Bewerbung ist auch eine Bewegung,
und sie soll von ganz Sportdeutschland getragen sein. Der DOSB hat diesen Begriff geprägt, um 
die Vielfalt und Werte des Sports, sowie die Zusammengehörigkeit der ihm angeschlossenen Or-
ganisationen und Menschen, überhaupt aller Sportbegeisterten hierzulande zu betonen. Parallel 
zur Olympia-Entscheidung, in eine Phase des Aufbruchs hinein, ist die Kommunikation zu Sport-
deutschland gestartet. 

In diesem Aufbruch passt die Spitzensportreform, die der DOSB und das Bundesinnenministe-
rium gemeinsam vorantreiben; ein komplexer Prozess, der neben den Athleten vor allem die 
Trainer im Blick hat. Sie arbeiten unter oft sehr mäßigen Bedingungen. Einen Überblick über 
erste Fortschritte in diesem Bereich liefert „Faktor Sport“. Eins ist dabei klar: Will Deutschland 
2024 oder 2028 erfolgreiche Spiele erleben, vielleicht im eigenen Land, dann nur mit erstklassi-
gen Übungsleitern – und mit Sportlerinnen und Sportlern wie Britta Heidemann. Das fechtende 
Vorbild erklärt im Interview, wie das geht: Gold bei Olympia zu gewinnen.

Die aktuelle Ausgabe findet sich auch online zum Download.

Sportbeirat des Glücksspiel-Kollegiums legt Arbeit vorerst nieder

(DOSB-PRESSE) Der Sportbeirat zum Glücksspielstaatsvertrag hat aus Protest gegen die Hal-
tung des Glücksspielkollegiums der Länder in der Frage der Lizenzierung von Sportwetten seine 
Arbeit vorerst niedergelegt.

Den Vorsitz im Sportbeirat hat DOSB-Vorstandsvorsitzender Michael Vesper inne. Neben Vesper
gehören dem Gremium für den Fußball Stefan Hans und Holger Blask, für die Landessportbünde
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Gerd Meyer, Rolf Müller, Christoph Niessen und Reinhard Rawe, sowie Rainer Brechtken (Deut-
scher Turner-Bund) und Michael Ilgner (Stiftung Deutsche Sporthilfe) an. Den Beschluss des 
Sportbeirates erläuterte Vesper in einem Brief an den Vorsitzenden der Ministerpräsidenten-
konferenz (MPK), Brandenburgs Ministerpräsident Dietmar Woidke.

Der Sportbeirat kritisiert seit langem, dass bis heute, fast drei Jahre nach dem Inkrafttreten des 
Staatsvertrags (1. Juli 2012), noch keine einzige Lizenz erteilt wurde. „Dieses Vollzugsdefizit ist 
unerträglich, es führt die von den Ländern beschlossene Öffnung der Sportwettenmarktes inner-
halb geregelter Leitplanken ad absurdum und öffnet damit der Willkür Tür und Tor“, sagte Ves-
per.

Bereits im November 2013 hatte der Sportbeirat einstimmig empfohlen, die Begrenzung der Kon-
zessionen auf 20 aufzuheben und das bisherige Sportwettkonzessionsverfahren durch ein quali-
tatives Erlaubnisverfahren zu ersetzen, das die Anforderungen des Staatsvertrags zur Grundlage
der Konzessionserteilung nimmt und damit eine aufschiebende Wirkung der Gerichtsverfahren 
einzelner Antragssteller vermeidet.

Der Sportbeirat empfindet es als Brüskierung durch das Kollegium der Glücksspielreferenten der 
Länder, dass in seinem Zwischenbericht zur Evaluierung des Staatsvertrages die schriftlich ge-
äußerte ausdrückliche Kritik des Sportbeirates an den offenkundigen Mängeln des Verfahrens 
keinen Eingang gefunden hat. In seinem Brief an Dietmar Woidke schreibt Vesper:

„Zwar ist zutreffend dargestellt, dass der Fachbeirat die Verankerung des Schutzes der Integrität 
des sportlichen Wettbewerbes ebenso wie die Anstrengungen zur Prävention von Spielmanipu-
lationen ausdrücklich begrüßt und selbst unterstützt. Allerdings wurde die begründete Auffassung
des organisierten Sports, dass die konkrete Konzeption der Öffnung des Sportwettmarktes nach 
dem aktuellen GlüStV an erheblichen Mängeln leidet, die für dessen bisherige Nicht-Umsetzung 
verantwortlich sind, ohne Rücksprache einfach gestrichen. Dies empfinden wir als gezielte Brüs-
kierung des Sportbeirates durch das Glücksspielkollegium, das offenbar weder interessiert noch 
in der Lage ist, die berechtigten Anliegen des organisierten Sports überhaupt zur Kenntnis zu 
nehmen.“

Vor diesem Hintergrund sei der Sportbeirat zu dem Schluss gekommen, so schreibt Vesper wei-
ter, „dass die Wahrnehmung seiner Aufgaben derzeit faktisch nicht möglich und offensichtlich 
auch gar nicht erwünscht ist. Er hat daher einstimmig beschlossen, seine Tätigkeit bis zu einer 
Änderung dieser Situation ruhen zu lassen. Zugleich bittet er darum, für die kommenden Ab-
stimmungen mit dem Glücksspielkollegium und anderen Institutionen mich als Vorsitzenden stell-
vertretend in Fragestellungen, die den organisierten Sport betreffen, einzubinden.“

Die Bundesländer haben durch die Verwaltungsvereinbarung zum Glücksspielstaatsvertrag zur 
Sicherung der Integrität des sportlichen Wettbewerbs den Sportbeirat geschaffen, der sie „in 
beratender Funktion […] im Vorfeld der Ausschreibung der Konzessionen sowie bei der Evalu-
ierung des Glücksspielstaatsvertrages“ unterstützen soll. Seine neun Mitglieder wurden vom 
damaligen MPK-Vorsitzenden, Schleswig-Holsteins Ministerpräsidenten Torsten Albig, am 27. 
August 2012 berufen.
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„Sport wichtiger Bestandteil für nachhaltige Entwicklung der Welt“

(DOSB-PRESSE) Thomas Bach, Präsident des Internationalen Olympischen Komitees (IOC), 
hat die Meinung vertreten, der Sport müsse eine größere Rolle bei der nachhaltigen Entwicklung 
der Welt spielen. Dies sagte er in seiner Rede auf der Veranstaltung: „Gemeinsame Aktionen zur
nachhaltigen Entwicklung für alle durch den Sport“ am Mittwoch (15. April 2015) bei den Verein-
ten Nationen (UN) in New York.

Der Sport habe durch die weltweite Anerkennung derselben Regeln und ethischen Vorstellungen 
von Respekt, Toleranz und Freundschaft eine große Vorbildfunktion für die heutige Gesellschaft, 
sagte der IOC Präsident. Der Sport fördere die positive Entwicklung der Persönlichkeit und sei 
inzwischen zu einem wichtigen Bestandteil der Bildung geworden. Außerdem sagte Bach, durch  
die Olympische Agenda 2020 sei der Weg bereitet eine größere Verantwortung in der neuen UN 
Agenda für nachhaltige Entwicklung zu spielen. Diese wird Anfang nächsten Jahres die „Millen-
nium-Entwicklungsziele“ für eine nachhaltige ökologische, ökonomische und soziale Entwicklung 
der Welt  aus dem Jahr 2000 ablösen.

UN-Generalsekretär Ban Ki-moon sagte, die Vereinten Nationen sähen die große Bedeutung des
Sports bei der zukünftigen Planung der Entwicklungsziele. In dieselbe Kerbe schlug David Do-
noghue, Irlands ständiger Vertreter in der UN. Auch er sagte, er hoffe, dass der Sport in Zukunft 
ein wichtiger Bestandteil bei der Erreichung der Nachhaltigkeitsziele sei.

DOA feiert 500.000 Downloads ihrer Unterrichtsmaterialien

(DOSB-PRESSE) Die Unterrichtsmaterialien „Olympia ruft: Mach mit!“ der Deutschen Olympi-
schen Akademie (DOA) haben ihren 500.000. Download seit Erhebung der Statistiken vor gut 
drei Jahren verzeichnet.

Seit 1988 – seinerzeit vom Nationalen Olympischen Komitee für Deutschland initiiert – erscheint 
das vielfältige pädagogische Angebot regelmäßig anlässlich von Olympischen und Paralympi-
schen Spielen und erfreut sich einer großen Beliebtheit an Schulen. Angefangen mit einer 16-
seitigen Broschüre im DIN-A5-Format haben die Unterrichtsmaterialien in dieser Zeit eine quali-
tative und quantitative Weiterentwicklung auf nunmehr etwa 130 Seiten erfahren. Seit den Olym-
pischen und Paralympischen Spielen in Turin 2006 präsentiert sich „Olympia ruft: Mach mit“ zu-
dem als Online-Angebot, das über die Website der DOA kostenfrei zu beziehen ist.

„Eine halbe Million Downloads seit 2012 sind ein toller Vertrauensbeweis für unsere Arbeit und 
belegen, dass die ‚Faszination Olympia‘ an den Schulen weiter lebt. Auch bei den Unterrichtsma-
terialien richtet sich unser Blick bereits auf Rio de Janeiro“, sagte DOA-Direktor Tobias Knoch.

Die Erarbeitung der Unterrichtsmaterialien zu den Olympischen und Paralympischen Spielen 
2016 sind bereits in vollem Gange. Koordiniert von den DOA-Referenten Anna Hofman und 
Tobias Bürger und in Zusammenarbeit mit zwei pädagogischen Arbeitskreisen soll rechtzeitig vor 
Beginn der Spiele erneut ein hochwertiges Produkt vorgelegt werden. Dann heißt es: „Olympia 
ruft: Mach mit!“ Rio de Janeiro 2016.

Für Auskünfte und Fragen steht Anna Hofman unter hofman@tdoa-info.de zur Verfügung.
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„Gemeinsam. Achtsam. Wirksam“: dsj veranstaltet Präventionsworkshop

(DOSB-PRESSE) Das erste Qualifikationswochenende aus dem Projekt „Gemeinsam. Achtsam. 
Wirksam – Ein Projekt zum jungen Engagement für den Kinder- und Jugendschutz im Sport“  hat
Mitte April in Münster stattgefunden. Sportler/innen im Alter zwischen 18 und 26 Jahren beschäf-
tigten sich in praxisnahen Spielen, Übungsformen, Diskussionsrunden und theoretischen Input-
phasen mit dem Thema Prävention von sexualisierter Gewalt im Sport. 

Im Mittelpunkt des Workshops stand neben der Sensibilisierung der Teilnehmer für das Themen-
feld, der Austausch zwischen jungen Engagierten aus verschiedenen Bereichen des Sports. Ge-
leitet wurde der Workshop von Larissa Ewerling und Sarah Quade von der Universität Münster. 

„Das Projekt ‚Gemeinsam. Achtsam. Wirksam.‘ ist eine unserer vielen Aktivitäten zum Schutz 
von Kindern und Jugendlichen vor sexualisierter Gewalt in Sportvereinen und -verbänden. Dabei 
ist die Einbindung von jungen Engagierten für uns und unsere Partner/-innen der Westfälischen-
Wilhelms Universität Münster besonders wichtig, um eine Kultur der Aufmerksamkeit nachhaltig 
zu fördern.“, sagte Ingo Weiss, Vorsitzender der Deutschen Sportjugend (dsj). 

Passend zu dem Workshop findet am 13. Juni eine Regionalkonferenz zum Thema „Prävention 
von sexualisierter Gewalt im Sportverein“ in Münster statt.  Zudem wird es ein Treffen für Junior-
botschafter sowie weitere Workshops für junge Engagierte geben. Interessierte können sich di-
rekt an die Uni Münster wenden (sarah.quade@uni-muenster.de, Telefon 0251/83 34865).

Die Westfälische Wilhelms-Universität Münster setzt das Projekt „Gemeinsam. Achtsam. Wirk-
sam.“ für die dsj um. Es ist eine Einzelmaßnahme, die im Rahmen des Programms ZI:EL vom 
Bundesministerium für Familie, Senioren, Frauen und Jugend (BMFSFJ) aus Mitteln des Kinder- 
und Jugendplanes des Bundes (KJP) gefördert wird. Ziel ist es, junges Engagement im Sport im 
Zusammenhang mit einer Kultur der Aufmerksamkeit zum Schutz von Kindern und Jugendlichen 
vor sexualisierter Gewalt im Sport zu fördern.
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  AUS DEN MITGLIEDSORGANISATIONEN

„Seht her, das deutsche Eishockey kann auch Konsens"

(DOSB-PRESSE) Die außerordentliche Mitgliederversammlung des Deutschen Eishockey-
Bundes (DEB) am vorigen Wochenende in Frankfurt am Main hat einstimmig für die Neufassung 
der DEB-Satzung gestimmt. Auch Geschäfts- und Finanzordnungen wurden einstimmig 
angenommen. Das teilte der DEB mit. 

Ebenfalls ohne Gegenstimme der stimmberechtigten Mitglieder wurde die Gebührenordnung ak-
zeptiert. Diese steht jedoch noch unter dem Vorbehalt der Zustimmung der Mitgliederversamm-
lungen der Landeseissportverbände (LEV). Damit sind nun auch die Clubs der Deutschen Eis-
hockey Liga (DEL) und der DEL2 als neue Mitglieder im DEB aufgenommen. 

DEB-Präsident Franz Reindl nahm das Abstimmungsergebnis „mit Freude und Erleichterung“ 
auf. „Die Mitglieder des DEB haben eine kluge und richtungweisende Entscheidung getroffen“, 
sagte er. „Von der heutigen Entscheidung geht ein enorm wichtiges Signal an Aktive, Fans, Me-
dien, Wirtschaft, den Eishockey-Weltverband IIHF und die Sportpolitik: Seht her, das deutsche 
Eishockey kann auch Konsens."

Mit der Neufassung der Satzung seien auch wesentliche Voraussetzungen für die Sanierung des 
Verbandes gegeben. Allein die Proficlubs sollen fortan jährlich Mitgliedsbeiträge in sechsstelliger 
Höhe beisteuern.

Auf breite Zustimmung bei den Mitgliedern stieß auch das Sportkonzept Powerplay 26, welches 
eine von der Basis bis in die Spitze vom DEB zentral gesteuerte Talentförderung unter enger 
Einbeziehung von Landeseissportverbänden und Vereinen vorsieht. Mit Powerplay 26 setzt sich 
der DEB zum Ziel, das deutsche Eishockey bis spätestens 2026 fit für den Kampf um die Medail-
len bei Olympia und Weltmeisterschaften zu machen. Reindl sagte: „Ab jetzt spielen wir alle im 
Team unser Powerplay 26.“

Auch die Präsidiumskollegen von Franz Reindl zeigten sich zufrieden mit dem einstimmigen 
Abstimmungsergebnis. Daniel Hopp, Vize-Präsident des DEB und DEL-Aufsichtsrat: "Ich bin froh
und erleichtert, dass die deutsche Eishockey-Familie endlich wieder unter einem Dach vereint ist.
Wir haben heute die strukturellen Weichen für die Zukunft gestellt. Nun gilt es, gemeinsam 
anzupacken und in die Sachthemen einzusteigen. Das wird in jedem Falle eine Heidenarbeit. Der
Profibereich wird sich daran konstruktiv beteiligen."

DEB-Vize-Präsident Marc Hindelang hieß die Clubs der DEL und DEL2 „herzlich als neue Mitglie-
der in unserem Verband willkommen“. Der DEB freue sich, „dass der Schulterschluss von den 
kleinsten Vereinen über die LEV bis hin zu den DEL-Clubs nach so vielen Jahren endlich gelun-
gen ist“. Berthold Wipfler, für Finanzen zuständiger DEB-Vizepräsident, verwies auf die Bedeu-
tung für die wirtschaftliche Situation des Verbandes. „Zwar besteht noch eine kleine Hürde in der 
Zustimmung der LEV-Mitglieder zur neuen Gebührenordnung, aber mit der Neufassung der Sat-
zung haben wir wichtige Voraussetzungen für die Sanierung der Verbandsfinanzen geschaffen“, 
sagte er. „Alle Beteiligten, DEB-Vereine, LEV und Profis, haben dazu Beiträge geleistet, die man 
nicht hoch genug bewerten kann."
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Deutscher Kanu-Verband stimmt über drei Präsidiumsämter ab

(DOSB-PRESSE) Das höchste Gremium des Deutschen Kanu-Verbandes (DKV), der Deutsche 
Kanutag, hat bei seiner Sitzung am 18. April in Trier mit 120 Delegierten aus den 18 Landes-Ka-
nu-Verbänden über drei der sechs Ämter im Präsidium neu abgestimmt. Wiedergewählt wurde 
Werner Homann (Koblenz) als Vizepräsident Finanzen und Inneres, Isa Winter-Brand (Wörth am
Main) wurde zur neuen Vizepräsidentin Freizeitsport bestimmt, und Tim Neupert (Bayreuth) 
wurde als Vizepräsident Jugend bestätigt.

Der 72-jährige Werner Homann hatte bereits seit 1999 das Amt des 1. Vizepräsidenten im DKV 
inne und geht nach einstimmiger Wiederwahl in seine fünfte Amtsperiode. Im Freizeitsport tritt 
Isa Winter-Brand die Nachfolge von Hermann Thiebes (Hamm), der nach acht Jahren im Prä-
sidium nicht mehr antrat und später durch den Kanutag zum Ehrenmitglied des Deutschen Kanu-
Verbandes ernannt wurde. Für die Kanu-Jugend wird künftig Tim Neupert das Amt des DKV-
Vizepräsidenten Jugend übernehmen. Der 28-jährige Bayreuther, der bereits im Februar von 
Jugendversammlung gewählt wurde, tritt mit der Bestätigung durch den Kanutag die Nachfolge 
von Harald Schüller (Bad Honnef) an.

Die Neuwahl von Isa Winter-Brand als DKV-Vizepräsidentin Freizeitsport bringt neben dem 
Wechsel an der Spitze noch zahlreiche weitere Neuerungen mit sich. Der gesamte Freizeitsport 
wird mit Beschluss des Kanutages in das Ressortprinzip umstrukturiert. Winter-Brand konnte in 
Trier mit Christine Höfer (Heidelberg), Norbert Köhler (Bremen), Thomas Reschke (Schönburg/ 
Saale) und Petra Schellhorn (Frankfurt) bereits die neuen Ressortleiter vorstellen. Höfer wird 
künftig den Bereich Sicherheit und Material abdecken. Norbert Köhler, der gleichzeitig die zweite 
Spitze hinter Winter-Brand einnimmt, kümmert sich um die Leitung des Ressorts Service. Tho-
mas Reschke übernimmt das Ressort Breitensport und Petra Schellhorn ist für Umwelt und 
Gewässer zuständig.

Präsident Thomas Konietzko (Wolfen) zog eine positive Bilanz der vergangenen zwei Jahre. „Wir
konnten seit dem Kanutag 2013 in Kleinheubach sowohl Zeichen nach innen als auch nach au-
ßen setzen und auch die Position unseres Verbandes in der nationalen und internationalen 
Sportfamilie verstärken“, sagte er. Allerdings stehe der Kanusport vor Veränderungen: „Wir steu-
ern inzwischen auf die 1.000. Befahrungsregel hin und müssen hier als Verband weiter für die 
Durchgängigkeit unserer Gewässer kämpfen“, sagte Konietzko. Und im Leistungssport zeichne 
sich eine Änderung des Olympischen Programms ab. „Das heißt, dass wir aufmerksam sein 
müssen, um schnell auf die bevorstehenden Veränderungen reagieren zu können.“

Im Leistungssport wurden wie im Freizeitsport neue Ressorts installiert. Mit dem Ressort Kanu-
Freestyle geht der Deutsche Kanu-Verband den nächsten Schritt in der Entwicklung der „Rodeo-
fahrer“, die bisher als Referat organisiert waren. Ingrid Schlott aus Nußdorf am Inn wird die Lei-
tung dieses Ressorts übernehmen. 

Manuela Gawehn (Siegburg) wird mit Beschluss der Gremien die Leitung des neuen Ressorts 
Trendsport inne haben, in dem künftig die Disziplinen Stand-up-Paddling (SUP), Ocean-Sports, 
Wildwasser-Rafting organisiert sind.

Weitere Informationen finden sich online.
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„Gemeinsam was ins Rollen bringen“: Inklusions-Kampagne gestartet

Die Inklusions-Kampagne „Gemeinsam was ins Rollen bringen“ des Deutschen Rollstuhl-Sport-
verbandes (DRS) ist in Mainz erfolgreich in die Eventsaison 2015 gestartet. Anlass war der Auf-
takt der Inklusionfackellauf-Serie 2015 des Netzwerks Inklusion Deutschland auf dem Mainzer 
Gutenbergplatz. 

Auf der Aktionsfläche des DRS konnten sich die Besucher über die Kampagne informieren und 
beim Ausprobieren des Rollstuhlparcours gleich erste Erfahrungen sammeln oder wie in man-
chen Fällen auffrischen. Durch die Präsenz des ortsansässigen TV Laubenheim wurde auch ein 
direktes Angebot über die Veranstaltung hinaus für Interessierte präsentiert.

In den kommenden Wochen und Monaten wird der DRS mit der Kampagne, die von der Aktion 
Mensch unterstützt wird, in ganz Deutschland bei zahlreichen Veranstaltungen vertreten sein. Als
nächstes Highlight wartet am 3. Mai der Wings for Life World Run, der zeitgleich auf der ganzen 
Welt gestartet wird. Die Einnahmen des Laufs, bei dem Läufer und Rollstuhlfahrer gemeinsam 
teilnehmen, fließen zu 100 Prozent in die Rückenmarksforschung. 

In Deutschland sind Darmstadt und München Austragungsorte. Im Münchner Olympiapark wird 
auf dem Coubertinplatz in Kooperation mit dem RBB München (Basketball) und den Munich Ani-
mals (E-Rollstuhl-Hockey) eine große DRS-Mitmachfläche entstehen. Auch ein Rollstuhlparcours
lädt dann wieder alle Besucher, wie auch die anderen Angebote kostenlos, zum Perspektivwech-
sel ein. Anschließend stehen bis einschließlich Juli folgende Termine fest im Programm:

9. Mai No Limits!-Sportfest, Würzburg
23./24. Mai Wheel Soccer Cup, Berlin
5./6. Juni Tag ohne Grenzen, Hamburg
5. Juli Rollstuhlmarathon, Heidelberg
11. Juli Inklusionsfackellauf (Finale), Berlin
19. Juli Tag des Sports Niedersachsen, Osnabrück

Neben den genannten Terminen wird es im Verlaufe des Jahres weitere Veranstaltungen geben, 
wo der Rollstuhlsport und die Inklusion erlebbar gemacht werden.

Leichtathletik: Frank Hensel ist erster deutscher Vizepräsident der EAA

(DOSB-PRESSE) Das gab es in der Geschichte des Deutschen Leichtathletik-Verbandes (DLV) 
noch nicht: DLV-Generaldirektor Frank Hensel ist kürzlich im slowenischen Bled vom Kongress 
des Europaverbandes EAA zum Vize-Präsidenten gewählt worden.

Der DLV-Generaldirektor war in der vorherigen Legislaturperiode bereits als Council-Mitglied und 
Leiter der Education Commission tätig, einem Bereich, der sich mit Fragen der Entwicklung der 
Leichtathletik in einzelnen Ländern beschäftigt. Das neu gewählte 17-köpfige Council um den 
norwegischen Präsidenten Sven Arne Hansen hält der Generaldirektor für sehr schlagkräftig. 
„Für den DLV bieten sich Möglichkeiten der verbesserten Mitgestaltung, auch im Hinblick auf die 
Europameisterschaften 2018 in Berlin“, sagte Hensel über sein neues Amt.

Das komplette Interview mit leichtathletik.de findet sich online. 
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Gleichstellungsbeauftragte der LSB/LSV Nord tagen in Hannover

(DOSB-PRESSE) Ausrichter des jährlichen Gedanken- und Erfahrungsaustauschs der Nordbün-
de war in diesem Jahr der Landessportbund (LSB) Niedersachsen. Teilnehmerinnen aus sieben 
Landessportverbänden  und -bünden sowie die DOSB-Vizepräsidentin Petra Tzschoppe trafen 
sich am 10. und 11. April in Hannover.

Zu Beginn begrüßte der Vorstandsvorsitzende des LSB Niedersachsen, Reinhard Rawe, die Teil-
nehmerinnen und kündigte zugleich ein Wiedersehen im Rahmen der DOSB-Mitgliederversamm-
lung an, die im Dezember ebenfalls in Hannover stattfindet.

DOSB-Vizepräsidentin Petra Tzschoppe dankte den Teilnehmerinnen und dem LSB Niedersac-
hsen für die Einladung und die Gelegenheit, die aktuellen Planungen und Maßnahmen des 
DOSB im Bereich Frauen und Gleichstellung vorstellen, sowie in diesem Rahmen mehr über die 
Aktivitäten der LSBs erfahren zu können.

Auf der Agenda des ersten Tages stand zudem die Diskussion rund um das aktuelle Verfahren 
der Wahl der Sprecherinnen der Frauen-Vollversammlung. Die Teilnehmerinnen waren sich einig,
dass die potenziellen Kandidatinnen von den jeweiligen Verbändegruppen vorzuschlagen sind. 
Ausdrücklich formulierten sie ihr Anliegen, auch weiterhin eine Sprecherin für die LSB-Nord  und 
eine Sprecherin für die LSB-Süd wählen zu wollen. Petra Tzschoppe betonte in diesem Zusam-
menhang ihren Wunsch, die Rolle der Sprecherinnen im Rahmen der künftigen Zusammenarbeit
zu stärken.

Voneinander lernen, gemeinsam Ideen entwickeln, Erfahrungen austauschen – das ist von jeher 
die Idee dieser Tagungen – und diese wurde von den Gastgeberinnen aufs Beste eingebracht. 
So stellten sie den Teilnehmerinnen ihr aktuelles Coaching- Programm im Rahmen eines kurz-
weiligen, unterhaltsamen und lehrreichen Workshops vor. Am Ende der beiden Tage teilten die 
Teilnehmerinnen nicht nur ihre Best-of-Programme inklusive wichtiger Erkenntnisse der letzten 
Jahre, sondern auch die Überzeugung, bei hervorragenden Gastgeberinnen getagt zu haben.

Sylvia Nowack (Sprecherin der Frauen-Vollversammlung des DOSB)

LSB Sachsen kritisiert Land: „Zu wenig Investitionen in sportliche Zukunft“

(DOSB-PRESSE) Der Landessportbund Sachsen (LSB) hat sich erfreut gezeigt über mehr Geld 
für den Nachwuchsleistungs- und Breitensport, doch er kritisiert die Höhe der im Koalitionsent-
wurf für den Doppelhaushalt 2015/16 festgeschriebenen Mittel für die Förderung von Bau und 
Erhalt von Sportstätten in Sachsen. Das geht aus einer Mitteilung des LSB hervor.

„Sollte der Landtag diesem Entwurf folgen, würde dies ein Rückgang der investiven Sportförde-
rung gegenüber dem vorherigen Haushalt um 14 Millionen Euro bedeuten. Dies in einer Situa-
tion, in der ein Investitionsstau an sächsischen Sportstätten in Höhe von mehr als 500 Millionen 
Euro allseits anerkannt ist – und dies in einer Situation, in der sich Deutschland mit Hamburg um 
Olympische Spiele und Paralympics 2024 bewerben möchte. An dieser Stelle wird zu wenig in 
die sportliche Zukunft unseres Landes investiert“, sagte LSB-Präsident Ulrich Franzen.
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Der LSB habe vor und nach der Landtagswahl 2014 eine Vielzahl sportpolitischer Gespräche 
geführt, auch um unter anderem für eine Fortführung der investiven Sportförderung auf dem bis-
herigen Niveau zu werben. Die Koalitionsfraktionen erhöhten kürzlich den ursprünglichen Regie-
rungsentwurf für die Investivförderung noch einmal um insgesamt 10 Millionen Euro, auf geplan-
te 18 Millionen Euro im Jahr 2015 und 22 Millionen Euro für 2016. Die Mittel liegen damit aber 
immer noch deutlich unter den jeweils 27 Millionen Euro für Sportstätten in den Jahren 2013 und 
2014. Der Landtag muss diesen Plänen noch zustimmen.

Erfreulich sei aus LSB-Sicht dagegen die Erhöhung der konsumtiven Sportförderung über den 
Zuwendungsvertrag mit dem Innenministerium (SMI) auf jährlich 19,6 Millionen Euro im gleichen 
Zeitraum. „Wir danken dem SMI für eine sehr sachorientierte und intensive Zusammenarbeit in 
den vergangenen Jahren und allen Landespolitikern für ihr Vertrauen. Damit stehen so viele Mit-
tel für die konsumtive Förderung des Breiten- und Nachwuchssportes für den Landessportbund 
Sachsen und seine Mitgliedsorganisationen zur Verfügung wie noch nie“, sagte Ulrich Franzen.

Die zusätzlichen Mittel sollen – anders als von den Koalitionsfraktionen in einer Medieninforma-
tion zuletzt kommuniziert – nicht an die Vereine gehen, sondern über die Landesfachverbände im
Projekt „Talententwicklung“ (TEW) für eine bessere Entlohnung der im sächsischen Nachwuchs-
leistungssport tätigen Trainer sowie den Ausbau des Regionaltrainer-Netzes in Anknüpfung an 
das Projekt „KOMM! in den Sportverein“ eingesetzt werden. Klar gestellt werden müsse auch, so 
der LSB, dass mit dem Mehr von jährlich einer Million Euro keine Erhöhung der Mittel für die 
Sportjugend Sachsen verbunden sei.
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  TIPPS UND TERMINE

Terminübersicht auf www.dosb.de

(DOSB-PRESSE) Eine Übersicht über weitere Termine findet sich auf der DOSB-Homepage 
unter dem Stichwort Termine und Tagungen. In dieser Rubrik veröffentlichen wir Veranstaltun-
gen des DOSB und seiner Mitgliedsorganisationen von überregionaler Bedeutung. In den Ka-
lender aufgenommen werden darüber hinaus internationale Sport-Events (Welt- und Europa-
meisterschaften). Außerdem sind Veranstaltungen verzeichnet, die nicht für alle zugänglich sind. 
Die Teilnehmer/innen solcher Veranstaltungen erhalten eine persönliche Einladung.

Sportdeutschland bietet Plattform für Vereine, Verbände und Aktive

(DOSB-PRESSE) Freude bei den Radballern des RSV Tann: „Danke Sportdeutschland für den 
Bericht!“, schrieben sie. Die Vorstellung ihrer Vereinsarbeit auf der Facebook-Seite von Sport-
deutschland, der Kampagne des DOSB, brachte dem Klub bei Bad Hersfeld das Zehnfache an 
Reichweite, die er sonst im beliebtesten sozialen Netzwerk erhält. 

Mit der Facebook-Seite von Sportdeutschland haben Vereine, Verbände und Aktive eine neue 
Plattform, für sich und ihre Arbeit zu werben, und sich mit sportinteressierten Fans auszutau-
schen. Unter www.facebook.com/sportdeutschland informiert der DOSB über Profi- und Breiten-
sport aus seinen mehr als 89.000 organisierten Vereinen. 

Gleichzeitig sind Vereine und Sportler eingeladen, die Seite mit Leben zu füllen: Über die Mail-
anschrift sportdeutschland@dosb.de kann das Redaktionsteam über Neuigkeiten, Veranstaltun-
gen und Kuriositäten aus den Verbänden informiert werden. So soll besonders Sportarten, die 
sonst nicht im medialen Fokus liegen, eine Heimat gegeben werden. 

Wer nichts mehr verpassen möchte: www.facebook.com/sportdeutschland bietet einen aktuellen 
Sportkalender, Live-Informationen, Hintergrundinfo und FunFacts rund um Sport in Deutschland.

Mehr Info gibt es unter: www.facebook.com/sportdeutschland; die Mailanschrift der DOSB-Kam-
pagne lautet sportdeutschland@dosb.de.

Thomas Hitzlsperger erhält den DJK-Ethikpreis

(DOSB-PRESSE) Der frühere Fußball-Nationalspieler Thomas Hitzlsperger erhält in diesem Jahr
den "DJK-Ethik-Preis des Sports". Die Auszeichnung wird am 2. Mai in München überreicht. Da-
zu lädt der DJK-Sportverband zur Berichterstattung ein.

Der einstige Profispieler werde für sein soziales Engagement für verschiedene soziale Projekte 
mit antirassistischem Schwerpunkt sowie für die Unterstützung des Projekts UBUNTU Africa 
geehrt, heißt es in der Begründung des Kuratoriums. Der Preis ist mit 2.500 Euro dotiert.

Christine Strobl, Bürgermeisterin der Stadt München ist die Schirmherrin der DJK-Ethik-Preis-
verleihung. Der Laudator ist Paul Jakobi, ehemaliger Geistlicher Bundesbeirat DJK-Sportverband
und ehemaliger Katholischer Sport- und Olympiapfarrer.
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Die Veranstaltung in der Ratstrinkstube München (Neues Rathaus) Marienplatz 8, 80331 Mün-
chen, beginnt um 15.00 Uhr. Um 14.30 Uhr ist ein Fototermin für Journalisten eingeplant. 

Der DJK-Sportverband bittet darum, spezielle Interviewwünsche oder Fototermine möglichst im 
Vorfeld der Veranstaltung abzuklären. Außerdem bittet er interessierte Medienvertreter um eine 
formlose Zusage per Mail an schuettler@djk.de.

„Laufen ist wie Beten“: Wissenschaftspreisträger Schneider hält Vorlesung

(DOSB-PRESSE) Mittlerweile ist bekannt, dass für das seelische Wohlbefinden des Menschen 
auch körperliche Aktivität von großer Bedeutung ist. Professor Stefan Schneider verdeutlicht am 
28. April in der Veranstaltung „Laufen ist wie Beten“, einer Vorlesung im Rahmen des Kölner The-
menjahres der Deutschen Sporthochschule, Zugänge zu einem ganzheitlich-spirituellen Ver-
ständnis. Schneider wurde 2012 mit dem DOSB-Wissenschaftspreis ausgezeichnet.

Ein an einem ganzheitlichen Menschenverständnis orientierter Gesundheitsbegriff umfasse nicht 
nur die körperliche, sondern auch die mentale und soziale Dimension des Menschen, heißt es in 
der Einladung der Sporthochschule. Entgegen einem traditionell dualistischen Leib-Seele-Ver-
ständnis des Christentums betrachteten die alt- und neutestamentlichen Schriften den Menschen
aus einer ganzheitlich-monistischen Sichtweise und lehren – ganz im Sinne des benediktinischen
„ora et labora“ – die Bedeutung körperlicher Aktivität auch für das seelische Wohlbefinden. 

Wenn der Mensch eine Leib-Seele-Einheit sei, dann umfasse Seelsorge auch die Sorge um den 
Leib, heißt es weiter. Der Neurowissenschaftler Prof. Schneider, der auch Theologie studiert hat, 
zeige in der Vorlesung „Laufen ist wie Beten“ Zugänge zu einem ganzheitlich-spirituellen Ver-
ständnis auf. Dieses Verständnis, nicht nur von psycho-somatischen, sondern auch von somato-
psychische Wechselwirkungen, mache dabei deutlich, dass der Mensch nur dort Mensch sein 
könne, wo seinem natürlichen Bewegungsbedürfnis Rechnung getragen wird. 

Die Vorlesung „Laufen ist wie Beten“ beginnt am 28. April um 17 Uhr im Hörsaal 2 der Deutsche 
Sporthochschule Köln. Eine kostenlose Anmeldung ist aus organisatorischen Gründen notwen-
dig. Weitere Informationen zu den Ringvorlesungen des Kölner Themenjahres finden sich online.

„Deutschland spielt Tennis“: Aktionswochenende lädt zum Kennenlernen ein

(DOSB-PRESSE) Deutschlands Tennisvereine eröffnen am 25. und 26. April zum neunten Mal 
gemeinsam die Sommersaison. Mehr als 2.000 Clubs beteiligen sich in diesem Jahr an der 
Aktion und rufen Interessierte auf, ihre Anlagen zu besuchen und die Angebote zu testen.

„Tennis ist ein toller Sport für jedes Alter und dank der vielen neuen und abwechslungsreichen 
Trainingsmethoden leicht zu lernen“, sagte Ulrich Klaus, Präsident des Deutschen Tennis Bundes
(DTB) in einer Verbandsmitteilung. „Ich habe in den letzten Jahren schon viele solcher Veranstal-
tungen besucht und war immer von der Kreativität und dem Engagement der Ausrichter begeis-
tert.“ Mehr als 950.000 Interessierte testeten in den letzten Jahren die Schnupperangebote und 
nutz-ten das Rahmenprogramm. „Deutschland spielt Tennis!“ ist eine Aktion des DTB und seiner 
Landesverbände. Weitere Infos gibt es auf www.deutschlandspielttennis.de.
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Einkleidung der Deutschen Mannschaft für Baku: Freiwillige Helfer gesucht

(DOSB-PRESSE) Die Deutsche Mannschaft für die Europaspiele in Baku braucht Unterstützung 
bei der Ausgabe der Einkleidung auf dem Gelände des TV-Senders Sport1 in Ismaning bei Mün-
chen. Der DOSB sucht dafür engagierte und freiwillige Helferinnen und Helfer. 

Die Ausgabe der Einkleidung an die rund 400 Mitglieder der deutschen Mannschaft, darunter 
Trainer, Physiotherapeuthen und Ärzte, aber eben auch Sportstars wie Fabian Hambüchen, Brit-
ta Heidemann und Timo Boll erfolgt persönlich an verschiedenen Ausgabestationen. Ein direkter 
Kontakt mit den Sportlern ist also garantiert. 

Erwartet werden Teamfähigkeit, Freundlichkeit, Hilfsbereitschaft, Geduld, Fähigkeiten, auch mit 
nicht geplanten Situationen umzugehen, und körperliche Einsatzbereitschaft. Die Freiwilligen 
sollten mindestens 16 und höchstens 80 Jahre alt sein.

Anmeldeschluss ist der 8. Mai 2015 unter folgender Adresse und Angaben: Deutscher Olympi-
scher Sportbund (DOSB) E-Mail: office@dosb.de; Stichwort: Helfer Baku Tel.: 069-6700379 

Medieneinladung zur Grundsteinlegung für den DOSB-Neubau

(DOSB-PRESSE) Das Fundament für das neue „Haus des Deutschen Sports“ in der Frankfurter 
Otto-Fleck-Schneise wird gegossen. Die Rückbaumaßnahmen des früheren DOSB-Gebäudes 
sind termingerecht beendet worden. Der DOSB lädt Medienvertreter herzlich ein zur Grundstein-
legung für den Neubau „Haus des Deutschen Sports“, Otto-Fleck-Schneise 12, 60528 Frankfurt. 
Die Veranstaltung beginnt am 29. April um 13.30 Uhr.

Berichterstatter werden gebeten, sich bei Interesse bei Manuela Oys, Telefon 069 / 67 00 -255 
oder per E-Mail oys@dosb.de anzumelden.

Entwicklungszusammenarbeit und Sport: Podiumsdiskussion in Köln

(DOSB-PRESSE) Im Rahmen der Europawoche 2015 findet am 5. Mai, 17:30 Uhr, an der Deut-
schen Sporthochschule in Köln eine Podiumsdiskussion über Wert und Bedeutung von Sport und
Bewegung in der Entwicklungszusammenarbeit statt. 

Teilnehmerinnen und Teilnehmer aus Politik, Wissenschaft und Entwicklungsarbeit gehen der 
Frage nach, wie Ziele der Armutsbekämpfung, Aufbau und Verbesserung von Bildungssystemen 
und der Infrastruktur durch sportbezogene Entwicklungsprojekte unterstützt werden können. Der 
Wert und Nutzen sportbezogener Entwicklungsprojekte werden an konkreten Beispielen aus der 
Entwicklungsarbeit beleuchtet und mit dem Publikum diskutiert.

Teilnehmerinnen und Teilnehmer der Veranstaltung sind Clemens Mulokozi (Jambo Bukoba), 
Prof. Franz Nuscheler (Uni Duisburg-Essen), Dr. Karen Petry (Deutsche Sporthochschule Köln), 
Gerald Guskowski (GIZ Bonn), Folker Hellmund (EOC EU-Büro des Sports in Brüssel), Marianne
Meier (terre des hommes) und Prof. Jürgen Mittag (Deutsche Sporthochschule Köln).

Die Veranstaltung beginnt am 5. Mai um 17.30 Uhr im Hörsaal 2 der Deutschen Sporthochschule
Köln. Weitere Infos gibt es unter der Mailanschrift mittag@dshs-koeln.de.
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Die Civil Academy sucht junge Engagierte mit guten Projektideen

(DOSB-PRESSE) Dieses Jahr feiert die Civil Academy ihr zehnjähriges Jubiläum. Das 
kostenfreie Fortbildungsprogramm (inklusive Anreise, Verpflegung etc.), das allen Interessierten 
ohne besondere Vorkenntnisse offensteht, geht in seine 21. Runde. Die Ausschreibung hierfür 
hat begonnen. Bewerbungsfrist ist der 25. Mai 2015.   

Gesucht werden wieder 24 junge Engagierte zwischen 18 und 27 Jahren, die ihre 
Engagementidee in die Tat umsetzen wollen. Die Teilnehmenden erhalten die Gelegenheit, an 
drei Wochenenden vom umfangreichen Wissen erfahrener Coachs zu profitieren. Diese 
vermitteln Know-how in Projektmanagement, Finanzierung, Fundraising, Teamführung und 
Öffentlichkeitsarbeit. Bei all den harten Fakten komme auch Spaß am gemeinsamen Entwickeln 
von Ideen, Räume zur Vernetzung untereinander und Diskussionen über Themen, die das 
Geschehen vor Ort und die große Welt gleichermaßen bewegen, nicht zu kurz, heißt es in der 
Ausschreibung. "Die kreative Atmosphäre gepaart mit dem Know-how der Teilnehmenden sowie 
der Expertinnen und Experten machen die Civil Academy zu einem großen Think Tank für junge 
Weltverbesserer." Bereits 474 Ehemalige sind inzwischen Teil des Alumni-Netzwerks geworden.

Jede gute Idee sei herzlich willkommen, heißt es, egal, ob sie im unmittelbaren Umfeld oder am 
anderen Ende der Welt umgesetzt werden solle. Fußball und Fanarbeit gegen 
Rechtsextremismus, Theater als Traumatherapie, ein interkulturelles Musikprojekt, der Bau eines
Waisenhauses in Mexiko, Online-Projekte für Sicherheit im Internet oder Mentoring-Projekte 
stehen beispielhaft für laufende oder abgeschlossene Projekte. 

In der 21. Bewerbungsrunde kooperiert die Civil Academy eng mit dem Youth Bank Deutschland 
e.V. und der Young Voice TGD (Jugendverband der Türkischen Gemeinde in Deutschland). 
Partner dieser Runde ist außerdem freistil, Jugend engagiert in Sachsen-Anhalt.

Weitere Informationen zum Programm, zu den Seminarterminen und zur Bewerbung finden sich 
auf der Webseite www.civil-academy.de und im Bewerbungsleitfaden.

Ökonomen tagen zu „Sport im Spannungsfeld unterschiedlicher Sektoren“

(DOSB-PRESSE) Zum Generalthema „Sport im Spannungsfeld unterschiedlicher Sektoren“ 
laden  Arbeitskreis Sportökonomie  und Sportwissenschaftliche Fakultät der Universität Leipzig 
zur 19. Jahrestagung des Arbeitskreises ein. Vom 24. bis 25. April sollen Themen und Erkennt-
nisse aus Forschungsvorhaben vorgestellt werden, die nach der Rolle des Sports auf unter-
schiedlichen Plattformen fragen, sie beschreiben und Fragen nach dem Einfluss des Sports 
aufwerfen und Fragen nach der Veränderung des Sports stellen.

„Sport ist mit einer Reihe  von Eigenarten verbunden, die einladen, Sport in unterschiedlichen 
Formen zu nutzen, um Veränderungen und auch Wertsteigerungen zu erreichen“, heißt es in der 
Einladung. „Dabei wird häufig übersehen, dass Sport – wie Ommo Gruppe sagte – ein besonde-
res Gut ist, mit dem sorgfältig  umzugehen ist. Die Nutzung des Sports zu weiteren Zwecken 
sollte den Charakter des Sports  bewahren. Hier Grenzen aufzuzeigen sollte der Ethik der Sport-
ökonomen Pflicht sein.“
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Sportbürgermeister Rosenthal der Stadt Leipzig und der neue Generalsekretär des LSB Sachsen
Dahms werden die Teilnehmer begrüßen und „so auch die Verbindung von Theorie und Praxis im
Bereich der Sportökonomie unterstreichen“, wie es weiter heißt. Wissenschaftliche Leitung und 
Organisation der Tagung obliegen Professor Gregor Hovemann von der Sportwissenschaftlichen 
Fakultät der Universität Leipzig. 

Mehr zur Tagung findet sich auf der Website des Arbeitskreises www.ak-spooek.de mit dem Link 
zur Tagungsseite mit Programm, Hotelnachweisen und Organisation. Im Vorlauf wird der Arbeits-
kreis einen Nachwuchsworkshop für junge Sportökonomen organisieren.

Tagung in Bochum zu Theorie und Praxis in der Sportpädagogik

(DOSB-PRESSE) Um das Wechselverhältnis von Theorie und Praxis geht es bei der Jahresta-
gung der Sektion Sportpädagogik der Deutschen Vereinigung für Sportwissenschaft (dvs), die 
vom 30. April (Beginn: 12.30 Uhr) bis zum 2. Mai (Ende gegen 13 Uhr) in Bochum unter dem 
Motto „Sportpädagogische Praxis – Ansatzpunkt und Prüfstein von Theorie“ stattfindet. 

Der Theorie-Praxis-Bezug in der Sportpädagogik zeigt sich auf mehreren Ebenen: Beim Unterr-
ichten von Sport beispielsweise klaffen die pädagogischen Ansprüche und die alltägliche Wirk-
lichkeit oft auseinander, und für Ergebnisse sportpädagogischer Forschung stellt sich vielfach die
Frage nach dem Nutzen für eine angestrebte Verbesserung der Praxis. 

Die Tagung, die in enger Zusammenarbeit mit dem Landesverband Nordrhein-Westfalen des 
Deutschen Sportlehrerverbandes stattfindet, will solche praktischen Anknüpfungspunkte als Prüf-
steine für Theorie aufgreifen. Dies geschieht wesentlich in drei Hauptreferaten (u.a. von Prof. 
Nils Neuber, Westfälische Wilhelms-Universität Münster) sowie in 13 Arbeitskreisen mit insge-
samt 39 themenbezogenen Referaten sowie in mehreren Theorie-Praxis-Workshops und mit 
Hilfe von ausgestellten Posterpräsentationen. 

Örtlicher Ausrichter der bundesweiten Veranstaltung ist der Lehr- und Forschungsbereich Sport-
pädagogik und Sportdidaktik der Fakultät für Sportwissenschaft an der Ruhr-Universität Bochum.
Die Sportpädagogik versteht sich auch als Berufswissenschaft für die Sportlehrerausbildung; die 
Sektion Sportpädagogik ist innerhalb der dvs eine der mitgliederstärksten. Zur Tagung in Bo-
chum werden weit über 100 Teilnehmerinnen und Teilnehmer aus Hochschule, Schule, Sportver-
waltung und den Sportorganisationen erwartet. 

Weitere Informationen mit dem detaillierten Programm und den Anmeldemodalitäten sind im 
Internet abrufbar unter: www.sportwissenschaft.rub.de.

Uni Magdeburg lädt zur Diskussion über Trends in Sport und Technik 

(DOSB-PRESSE) Das Institut für Sportwissenschaft der Otto-von-Guericke-Universität Magde-
burg veranstaltet vom 10. bis 12. Juni eine Tagung zu aktuellen Trends in Sport und Technik. Da-
rin integriert ist ein eintägiger Workshop zu „Technologien und Anwendungsfelder in der Gang-
analyse“ am 11. Juni. 
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Im Zentrum der Tagung stehen drei Hauptvorträge sowie weitere themenbezogene Arbeitskreise 
mit Kurzreferaten u.a. zur Sportgeräte- und Produktentwicklung, zur Sportinformatik und Medi-
zintechnik sowie zu den sportwissenschaftlichen Themengebieten Biomechanik und Leistungs-
diagnostik. 

Gastgeber der internationalen Tagung ist der Lehrstuhl für Sport und Technik am Institut für 
Sportwissenschaft unter der Leitung von Prof. Jürgen Edelmann-Nusser und Prof. Kerstin Witte; 
die Tagung findet im Lehrgebäude 42 (neue Sporthalle) an der Zschokkestr. 32 in Magdeburg 
statt. An diesem Institut wurde im Jahre 1997 ein Studiengang zu „Sport und Technik“ mit dem 
Ziel eingerichtet, moderne Technologien für den Sport in Lehre und Forschung einzusetzen.

Weitere Informationen und Anmeldemodalitäten finden sich unter www.spotec.ovgu.de/Tagung.
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  HINTERGRUND UND DOKUMENTATION

Saarlandbotschafter und Mister Sportschau: Zum Tode von Werner Zimmer

Der ehemalige Moderator, Reporter und Fernseh-Programmdirektor des Saarländischen Rund-
funks Werner Zimmer ist am Montagabend im Alter von 78 Jahren gestorben. Zimmer hatte unter
anderem jahrelang von der Tour de France berichtet und für die ARD die Sportschau moderiert. 

In seiner Jugend war Zimmer selbst ein aktiver Leichtathlet und gehörte seinerzeit zur saarländi-
schen Landesspitze. Lange Jahre hielt er den saarländischen Rekord über 800 Meter und lief in 
der 4x100-Meter-Staffel seines Clubs Saar 05 Saarbrücken gemeinsam mit dem späteren Olym-
piasieger Armin Hary. 

Neben seinen beruflichen Tätigkeiten engagierte sich Zimmer auch auf verschiedenen Ebenen 
bei Vereinen und Verbänden. So wurde er zum Präsidenten des Saarländischen Leichtathletik-
verbandes gewählt, dem er bis 2014 vorstand. Weiterhin wurde er zum Vizepräsidenten des 
Landessportverbandes Saar und 2005 auch zum Vizepräsidenten des Deutschen Leichtathletik-
verbandes gewählt. 

Zimmer leitete den „Presseclub Saar“, einen Zusammenschluss saarländischer Journalisten, und
warb als offizieller „Botschafter des Saarlandes“ der Landesregierung für sein Land. 2001 wurde 

ihm mit dem Saarländischen Verdienstorden die höchste saarländische Auszeichnung verliehen. 

Zimmer, 1936 im saarländischen Schaffhausen geboren, studierte Geschichte, Theologie und 
Sport an der Universität des Saarlandes. Schon während seines Studiums arbeitete er ab 1961 
als Freier Mitarbeiter beim Saarländischen Rundfunk in der Sportredaktion. Seine aktive Rund-
funkarbeit beim Landessender beendete er 2001 als Programmdirektor Hörfunk und Fernsehen 
und Stellvertretender Intendant.

Weit über die Grenzen des Saarlandes hinaus bekannt wurde Werner Zimmer den Fernsehzu-
schauern als Moderator der ARD-Sportschau von 1966 bis 1993, was ihm den Beinamen „Mister 
Sportschau“ einbrachte, wie es im Nachruf des Saarländischen Rundfunks heißt. 

Zimmers sport-liche Paradedisziplinen seien dabei nicht so sehr der Fußball, sondern die 
Leichtathletik, der Radsport, Rudern und Kanu gewesen. Ab 1964 zählte er zu den ARD-Teams 
bei allen Olympi-schen Winter- und Sommerspielen, von 1968 an auch bei allen Europa- und 
Weltmeisterschaf-ten im Fußball.

Der Intendant des Saarländischen Rundfunks, Professor Thomas Kleist, würdigte Werner Zim-
mer als wichtigen Programmmacher des SR und bedeutenden Saarländer. „In vierzig Jahren 
Rundfunktätigkeit war Werner Zimmer eine herausragende Persönlichkeit für den Saarländi-
schen Rundfunk, für die ARD und für das gesamte öffentlich-rechtliche System“, sagte er. „Im 
Bereich Sportberichterstattung war er als Experte anerkannt und als Reporter und Moderator 
gefragt. Er ist dem SR und dem Saarland stets treu geblieben. Sein Elan, sein unbändiger Wille 
Neues anzuschieben und seine selbstlose, herzliche Art werden uns fehlen.“
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Ratschlag für Führungspersonen: „Keep it simple!“ 

Der Bonner Jens Karnbach, Spezialist für Sportmanagement, Coach und Moderator für Füh-
rungskräfte im Sport, erzählt im Interview über Führungsstile, Leitbilder und Perspektiven. 
Die Fragen stellte Michael Stephan. Der Beitrag erschien in der April-Ausgabe von „Wir im 
Sport“, des Magazins des Landessportbundes Nordrhein-Westfalen.

Frage: Herr Karnbach, welche Fähigkeiten braucht eine Führungsperson im Sport? 

JENS KARNBACH: Herzblut ist gut, reicht alleine jedoch nicht aus, um einen Verein zu führen. 
Neben den klassischen Kompetenzfeldern ist die situative Kompetenz wesentlich. Strategisches 
und empathisches Handeln und Know-how sind wichtig. Das A und O aus meiner Sicht sind 
jedoch zwei Aspekte: Erstens Glaubwürdigkeit – nicht die Worte alleine zählen, sondern das 
Handeln und zwar gerade dann, wenn im Verein mal nicht die Sonne scheint. Und zweitens die 
Fähigkeit zur Kommunikation. Anders gesagt: Führung ohne Kommunikation funktioniert nicht. 

Frage: Welche Rolle spielen die verschiedenen Führungsstile? 

KARNBACH: In Lehrbüchern werden die verschiedenen Kompetenzprofile ausführlich 
beschrieben. Ich beobachte in der Praxis, dass die Art zu führen bunt gefächert ist. Dabei hat 
weder die Sportart einen Einfluss, noch ob es sich um einen ländlichen oder städtischen Verein 
handelt. Und ob ein Verein gut oder schlecht geführt wird, hängt auch nicht per se vom 
Geschlecht ab. 

Frage: Wie wichtig sind Leitbilder für die Führung eines Vereins? 

KARNBACH: Leitbilder sind wichtig, weil sie dem Verein und dem Vorstand Orientierung geben. 
In den meisten Vereinen, die ich kenne, sind sie jedoch eher selten. Andere haben ein Leitbild, 
aber kaum einer kennt es. Klar ist: Wenn man ein Leitbild hat, dann muss der Inhalt auch 
rübergebracht werden in den Verein. Darüber hinaus sollten die Leitbilder/Strategien regelmäßig 
an die Gegebenheiten angepasst werden. Ich empfehle: Keep it simple! 

Frage: Wie sieht es mit der Hauptamtlichkeit aus? 

KARNBACH: Hauptamtlichkeit wird dann interessant, wenn ein Verein groß oder die Aufgaben zu
komplex werden. Wo Hauptberuflichkeit ins Spiel kommt, können deutlich mehr Aspekte 
berücksichtigt werden, es passiert mehr, Maßnahmen werden nach vorne gebracht. Hilfreich 
kann es auch sein, wenn sich Vereine einen Geschäftsführer teilen, gerade wenn sie nicht in 
Konkurrenz zueinander stehen. 

Frage: Wie kann ein Vorstand Perspektiven schaffen? 

KARNBACH: Wer Perspektiven schaffen will, ist gut beraten, die soziale und kulturelle Seite des 
Vereins zu stärken, sich an den Themen der Gesellschaft zu beteiligen und dafür Angebote zu 
machen. Die entsprechenden aktuellen Punkte wie Prävention, Inklusion, demografischer 
Wandel etc. sind dabei gute Felder.
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Nachlese zum 1. Vereinswettbewerb „Starke Netze gegen Gewalt“ (2)

Im vorigen Jahr hat der DOSB mit Unterstützung des Bundesministeriums für Familie, Senio-
ren, Frauen und Jugend (BMFSFJ) zum ersten Mal den Vereinswettbewerb „Starke Netze 
gegen Gewalt“ initiiert. Ziel war es, Sportvereine auszuzeichnen, die sich im Rahmen der 
DOSB-Aktion mit Partnern vernetzen und  gemeinsam über die Ursachen von Gewalt an 
Frauen informieren, auf notwendige Hilfe- und Präventionsmaßnahmen aufmerksam machen 
und ein starkes Bündnis gegen Gewalt knüpfen. Die Preisträger wurden Ende des Jahres im 
Beisein der Bundesministerin Manuela Schwesig in Berlin ausgezeichnet (DOSB-PRESSE 
Nr. 47/2014).

In einer Serie stellt die DOSB-PRESSE die Preisträger vor, heute den zweiten Sieger, das 
„Brandenburger Netzwerk“ des Sho Dan Sha Kai e.V.

„Gefahren vermeiden“: Brandenburger Netzwerk

Ziel des „Brandenburger Netzwerkes“ ist es, die Zusammenarbeit der Sportvereine mit anderen 
engagierten Institutionen oder Personen und die Öffentlichkeit für das Thema Gewalt an Frauen 
und Mädchen zu sensibilisieren. Dahinter steht der Karateverein Sho Dan Sha Kai. 

Durch die Aktionen im Bereich Kampfsport möchte er Mädchen und Frauen erreichen und ihr 
Selbstbewußtsein stärken. Seminare über Gefahrenabwehr und praktische Unterweisungen für 
alttägliche Situationen schulen Frauen und Mädchen in Aktions- und Reaktionsmöglichkeiten, um
Gefahren zu vermeiden und in Gefahrensituationen bedacht zu reagieren. 

Durch  das Engagement konnten Partner aus dem Bereich Kampfsport, öffentliche Verwaltung 
und Politik gewonnen werden. Da die Partner aus ganz verschiedenen Arbeits-und Aufgaben-
bereichen kommen, wird das Thema "gegen Gewalt an Frauen" in die unterschiedlichsten Gre-
mien getragen. 

Zwei Fragen an den Verein:

FRAGE: Wie machen Sie auf Ihre Angebote aufmerksam? 

Wir arbeiten in verschiedenen Netzwerken mit, z.B. regionales Bündnis, Bürgerhaus Hohen-
stücken, Stadtteilbeirat, Arbeitskreis Frauenhaus. Wir schreiben regelmäßig Pressemitteilungen 
über und von unseren Veranstaltungen. Außerdem haben wir eine Projektarbeit an zwei Grund-
schulen initiiert. Natürlich ist es auch wichtig, regelmäßig im Internet zu berichten, z.B. auf der 
Hompage des Karatedachverbandes, bei Meetingpoint Brandenburg und in deren sozialen 
Netzwerken.

FRAGE: Was nehmen Sie mit dem Preisgeld in Angriff?

Das Preisgeld unterstützt die Durchführung von weiteren Veranstaltungen, wie dem Aktionstag 
gegen Gewalt an Frauen am 15.11.2014, den Tag „wehrhafte Frauen“ am 20.03.2015 und das 
Sport-, Kinder- und Familienfest am 30.05.2015. Darüber hinaus fließt ein Teil des Preisgeldes in
die Ausstattung der Kinder und Jugendlichen mit Trainingssachen.
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Sportwissenschaftler und Leistungsportler: Prof. Klaus Willimczik zum 75.

(DOSB-PRESSE) Der renommierte Sportwissenschaftler und erfolgreiche Leistungssportler Prof.
Dr. Dr. h. c. Klaus Willimczik vollendet am 23. April sein 75. Lebensjahr. 

Der 1940 in Königsberg (Preußen) geborene Willimczik leitete von 1980 bis zu seiner Emeritie-
rung im Sommersemester 2005 den Arbeitsbereich „Sport und Bewegung“ an der 1979 neu ge-
gründete Abteilung Sportwissenschaft der Universität Bielefeld. Nach dem Studium der Fächer 
Philosophie, Geschichte, Geografie und Leibeserziehung in Mainz, Hamburg und Berlin mit Ab-
schluss des ersten Staatsexamens und Promotion (in Mainz) sowie Habilitation mit der Venia 
Legendi für „Theorie der Leibeserziehung“ (in Frankfurt) wurde er 1971 im Alter von 31 Jahren 
als ordentlicher Professor für Sportwissenschaft an die TH Darmstadt berufen. 

Zu den Arbeitsschwerpunkten von Prof. Willimczik gehören u. a. die Wissenschaftstheorie und 
Forschungsmethodik, die Biomechanik und Bewegungslehre sowie die Sportpsychologie und die 
Geschichte des Sports und der Sportwissenschaft. Er ist damit einer der wenigen interdisziplinär 
arbeitenden Sportwissenschaftler, dessen Veröffentlichungen in den unterschiedlichen sport-
wissenschaftlichen Teildisziplinen anerkannt sind. Mehrere seiner Veröffentlichungen zählen bis 
heute zu den Standardwerken. Von herausragender Bedeutung für das Selbstverständnis und 
die Anerkennung des Faches ist seine vierbändige Begründung der „Sportwissenschaft inter-
disziplinär“.

Klaus Willimczik hatte auch mehrere ehrenamtliche Funktionen in Wissenschaftsorganisationen 
und im organisierten Sport auf Bundesebene inne: Er war u. a. von 1979 bis 1985 Präsident der 
Deutschen Vereinigung für Sportwissenschaft (dvs), deren Ausdifferenzierung in Sektionen und 
Kommissionen er nachhaltig im Sinne einer interdisziplinären Sportwissenschaft vorantrieb. Die 
dvs hat ihn bei der Hauptversammlung 2013 in Konstanz zum Ehrenmitglied ernannt. 

Willimczik war von 1982 bis 1984 Präsident des (inzwischen aufgelösten) Ausschusses Deut-
scher Leibeserzieher (ADL); er gehörte zwanzig Jahre dem Herausgeber-Kollegium der Zeit-
schrift „Sportwissenschaft“ an und war von 1986 bis 1988 in seiner Funktion als Vorsitzender des
Bundesausschusses für Bildung, Wissenschaft und Gesundheit des Deutschen Sportbundes 
(DSB) auch Mitglied im Präsidium des DSB. In seine Amtszeitfiel u. a. die Erarbeitung und Ver-
abschiedung der Grundsatzerklärung „Kinder im Leistungssport“ (1983), an der Willimczik 
federführend beteiligt war.

In den Jahren 2003 bis 2006 war Klaus Willimczik, der 1999 von der Fakultät für Sport und 
Sportwissenschaft der Johannes-Gutenberg-Universität Mainz zum Dr. honoris causa promoviert 
wurde, einer von zwei Vorsitzenden des Kuratoriums „Olympische Akademie und Olympische 
Erziehung“ des Nationalen Olympischen Komitees (NOK) für Deutschland und als NOK-Vertreter
auch Mitglied der Präsidialkommission Schulsport im DSB. 

Willimczik verfügt zudem über eine beachtliche internationale Karriere im Leistungssport als viel-
seitiger Leichtathlet: Er war erfolgreich als Zehnkämpfer (u.a. 1959 Deutscher Junioren-Vize-
meister hinter Willi Holdorf) sowie im Stabhochsprung und u. a. zweimal Deutscher Meister über 
110 Meter Hürden (1961 für Bayer Leverkusen und 1963 für den USC Mainz), nahm an zwölf 
Län-derkämpfen für den Deutschen Leichtathletik-Verband (DLV) teil und war von 1965 bis 1968 
DLV-Bundestrainer in dieser Disziplin – ganz abgesehen davon, dass dieses sportart- bzw. diszi-
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plin-spezifische Engagement von einem konkreten Theorie-Praxis-Bezug wissenschaftlich beglei-
tet war – erinnert sei an die im Jahre 1972 erschienene (und an sich nahe liegende) Publikation 
mit dem Titel „Leistungsbestimmende Bewegungsmerkmale der 110-m-Hürdentechnik“.

Der heute immer noch u.a. regelmäßig im Rudern und im Segeln aktive Willimczik hat sich nicht 
zuletzt auch ehrenamtlich im Sportvereinswesen langjährig verdient gemacht: Er leitete u.a. von 
1990 bis 1995 als Präsident die Geschicke des Traditionsvereins Bielefelder Turngemeinde von 
1848, die ihn später zum Ehrenvorsitzenden ernannte. 

Bis heute ist der mittlerweile in Mühltal (Traisa) lebende Willimczik viel beschäftigter Lehrbeauf-
tragter an der TU Darmstadt, begleitet die Arbeit der Deutschen Olympischen Akademie und 
führt Projekte für mehr Bewegung (z.B. Rudern mit adipösen Kindern) durch – sicher auch über 
das 75. Lebensjahr hinaus.

Prof. Detlef Kuhlmann
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